
L e i b n i z  U n i v e r s i t ä t  H a n n o v e rT R U S T

Die Welt ist im Wandel und 
globale Veränderungen sind 
fühl-, sicht- und messbar. Seit 
der Industrialisierung ver-
ändert der Mensch unseren 
Planeten massiv, er ist die do-
minierende Kraft unseres Erd-
zeitalters. Die rasant wach-
sende globale Bevölkerung 
verdeutlicht diesen Einfluss 
schon rein zahlenmäßig (et wa 
9 Milliarden Menschen im 
Jahr 2050). Die auf Ausbeu-
tung natür licher Ressourcen 
basierende Wirtschaftsform 
und unsere nicht nachhaltigen 
Lebensweisen führen dabei 
unter anderem zum Verlust 
der Artenvielfalt, zu einer Ver-
schlechterung der Ökosystem-
leistungen und zu globaler 
Klima veränderung. Trotz 

Inkauf nahme dieser Umwelt-
schä di gungen erzeugt diese 
Lebens- und Wirtschafts weise 
im globalen Maß stab kein zu-
friedenstellendes Auskommen 
für die Mensch heit, weder in 
städtischen noch in ländlichen 
Räumen.

Wir sägen folglich seit Jahren 
an dem Ast, auf dem wir sit-
zen. Ziel muss es sein, unsere 
Lebensweise so mit der Nut-
zung natürlicher Ressourcen 
zu kombinieren, dass letztere 
für nachfolgende Generatio-
nen weiterhin verwendbar 
sind.

Das Leibniz Forschungszent-
rum TRUST will seine For-
schungsansätze dabei auf eine 

breite interdisziplinäre Heran-
gehensweise konzentrieren. 
Neben diesen Umweltverän-
derungen geht es uns darum, 
insbesondere auch die gesell-
schaftlichen und technisch-
sozialen Megatrends mit ih-
ren raumbezogenen Auswir-
kungen zu erforschen. Die 
Digi talisierung von Lebens- 
und Arbeitswelten rückt da-
bei immer mehr in den Mittel-
punkt. Weitere weltweite Trei-
ber sind die Globalisierung, 
die starke Urbanisierung ei-
nerseits und Destabilisierung 
ländlicher Lebensräume ande-
rerseits, ausgelöst unter ande-
rem durch den demografi-
schen Wandel, oder die Zu-
nahme sozialer Ungleichhei-
ten, Trends, die unter dem 
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Begriff der „Grand Challen-
ges“ zusammengefasst wer-
den. Ak tuelle Entwicklungen 
wie die Auswirkungen einer 
weltweiten Corona-Pandemie 
gehören ebenfalls in das Spek-
trum. Sie fordern das gesell-
schaft liche Zusammenleben 
heraus. Individualisierung 
und Populismus nehmen zu, 
Teilhabemöglichkeiten wer-
den hinterfragt und neu aus-
gehandelt. Regionale Migrati-
onsströme zwischen ländli-
chen und städ tischen Regio-
nen wachsen. 

Der Weg hin zu einer nachhal-
tigen, klimaneutralen und res-
ilienten Entwicklung ist 
durchaus streitbar, aber, um 
im vorherigen Bild zu bleiben, 
die Säge darf nicht nur stumpf 
werden, sondern wir müssen 
aufhören zu sägen und das 
gesellschaftliche Miteinander 
unter den geänderten Rah-
menbedingungen neu aushan-
deln. Eine „Große Transforma-
tion“ hin zu einer nachhaltig 
agierenden Gesellschaft ist 
notwendig, welche alle Le-
bensbereiche einschließt und 
die Mensch-Umwelt-Bezie-
hung neu definiert. 

Diese teilweise schon begon-
nenen Transformationsprozes-
se bedingen sich gegenseitig, 
bewirken lokale bis globale  
Effekte und verändern das so-
ziale Miteinander in der Stadt, 
im Dorf, im Kiez. Auch gilt es, 
die Abhängigkeiten zwischen 
Stadt und Land zur Bewälti-
gung dieser räumlichen 
Transformationen nutzbar zu 
machen. Dieser nachhaltige 
Transformationspfad wirft 
viele wissenschaftliche und 
alltagsweltliche Fragen auf 
und kann nur in einem inten-
siven Austauschprozess zwi-
schen Wissenschaft, Zivilge-
sellschaft, Wirtschaft und Po-
litik beschritten werden. Der 
Wissenschaft kommt dabei als 
Impulsgeber eine besondere 
Bedeutung zu, welcher die 
Transformationsprozesse wis-
senschaftlich begleitet und 
möglichst mitgestaltet. 

Räumliche Transformation

Die Herausforderungen zei-
gen sich konkret vor Ort und 
wirken in Stadt und Land ent-
sprechend der soziokulturel-
len und physisch-materiellen 
Rahmenbedingungen sehr 
unterschiedlich. Nachhaltige 
Lösungsmöglichkeiten müs-
sen dementsprechend die ver-
schiedenen räumlichen und 
gesellschaftlichen Besonder-
heiten abbilden und doch 
übertragbar sein. Das Verhält-
nis zwischen Umwelt, Kultur 
und Gesellschaft dient dann 
nicht nur als Erklärungs-
grundlage, sondern auch als 
Basis für die Gestaltung und 
Steuerung von Wandlungs-
prozessen hin zu einer nach-
haltigen Entwicklung.

Der spezifische Fokus auf 
Räume und Raumverständ-
nisse sowie deren Einfluss auf 
nachhaltige Veränderungspro-
zesse in Stadt und Land kann 
unter dem Ansatz der „Räum-
lichen Transformation“ zu-
sammengefasst werden. 

Diesem Zusammenwirken der 
Mensch-Umwelt-Systeme wid-
met sich seit 2016 das Leibniz 
Forschungszentrum „TRUST – 
Zukunft für Stadt und Land“ 
der Leibniz Universität Han-
nover. In dem Forschungs-
zentrum sind Mitglieder aus 
sechs Fakultäten und 19 Insti-
tuten der Leibniz Universität 
Hannover versammelt, um an 
dem gemeinsamen Thema der 
„Räumlichen Transformation“ 
wissenschaftlich zu arbeiten. 
Die disziplinäre Bandbreite 
der Mitglieder umfasst die 
Technik-, Sozial-, Geistes-, 
Wirtschafts-, Rechts- und 
Natur wissenschaften sowie 
Planung und Gestaltung. 
Nam hafte außeruniversitäre 
Wissenschaftspartner wie die 
„Akademie für Raumentwick-
lung in der Leibniz-Gemein-
schaft“ (ARL) und Praxispart-
ner wie der „Wissenschafts-
laden Hannover e.V.“, die 
„Akademie ländliche Räume“ 
(ALR) oder diverse kommuna-

le Partner ergänzen das Spek-
trum der Expertise am For-
schungsstandort Hannover.

Nur in diesem interdiszipli-
nären Verbund ist es möglich, 
sich den komplexen gesell-
schaftlichen Herausforderun-
gen zu nähern und die unter-
schiedlichen wissenschaft-
lichen Perspektiven bei einer 
Lösungsfindung einzubringen. 

Räumliche Transformation

Generell kann festgestellt werden, dass die räumliche 
Trans formation ein interdisziplinäres Zusammen-
wirken zwischen den Politik-, Wirtschafts-, Gesell-
schafts-, Kultur- und Umweltsystemen erfordert.  
Die entstehenden Wechselwirkungen können gleich-
zeitig ablaufen und verändern den physisch-materi-
ellen Raum mit seinen Strukturen, Mustern und Ele-
menten (zum Beispiel Gebäude und Wohngebiete, 
Straßen und Schienen, Energie anlagen, Wälder und 
Flüsse). 

Durch die verschiedenen Wechselwirkungen zwi-
schen den Mensch-Umwelt-Systemen entstehen 
räumliche Transformationsprozesse, die intendiert 
sind, aber auch Veränderungen des Raumes, die 
nicht geplant oder gewünscht sind. Gleichzeitig prä-
gen diese Veränderungen auch den sozialen Raum 
entscheidend (zum Beispiel in sozialen Beziehungen, 
Identitäten, sozioökonomischen Verhältnissen, Mi-
lieus). Denn das Individuum oder die Gesellschaft 
reagieren auf die Veränderungen des physisch-mate-
riellen Raumes und umgekehrt, das heißt, die Trans-
formationsprozesse laufen nicht einseitig ab, sondern 
treiben sich gegenseitig an und stehen in einem rela-
tionalen Verhältnis. Damit einher gehen Machtver-
schiebungen und Inklusions- und Exklusionsprozes-
se in der Gesellschaft. Sämtliche Prozesse und Reak-
tionen können auf unterschiedlichen Maßstabs-
ebenen stattfinden. Dabei sind unterschiedliche 
Personen und Gruppen beteiligt und in die Trans-
formationsprozesse eingebunden.
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TRUST fungiert dabei als Platt-
form verschiedener gemeinsa-
mer Aktivitäten wie die Er-
möglichung des wissenschaft-
lichen Diskurses, die Beantra-
gung und Durchführung von 
Forschungsprojekten, dem Pu-
blizieren gemeinsamer wissen-
schaftlicher Artikel oder der 
Durchführung von nationalen 
und interna tionalen wissen-
schaftlichen Tagungen.

Ziel des Zentrums ist es, die 
Forschungsaktivitäten in die-
sem aktuellen Forschungs-
gebiet der „Räumlichen Trans-
formation“ über die Fakultäts-
grenzen hinweg zu bündeln, 
ein interdisziplinäres Netz-
werk aufzubauen sowie Kom-
petenzpartner für Gesell-
schaft, Wirtschaft, Verwal-
tung und Politik zu sein. Da-
mit wird die lange Tradition 
der raumbezogenen For-
schung in Universität und  
Region fortgesetzt. 

Die interdisziplinäre Zusam-
menarbeit ermöglicht es, wis-

senschaftliche Beiträge und 
Impulse für nachhaltige 
Trans formationsprozesse auf 
den verschiedenen Maßstabs-
ebenen für Stadt und Land zu 
liefern. Die Zusammenarbeit 
in TRUST erfolgt dabei in 
Clustern, die immer interdis-
ziplinär besetzt sind und die 
verschiedenen Forschungsthe-
men aus den unterschiedli-
chen disziplinären Perspekti-
ven bearbeiten. Die vier in-
haltlichen Cluster (siehe Abb. 2) 
werden flankiert von den bei-
den übergeordneten Quer-
schnittsclustern „Theorie“ und 
„Wissenstransfer“. 

Die sich ständig entwickeln-
den Beziehungsgeflechte in 
und zwischen städtischen und 
ländlichen Räumen und deren 
Steuerungs- und Gestaltungs-
möglichkeiten sind in vielen 
Forschungsprojekten und 
Themenschwerpunkten von 
TRUST verankert. Hier sollen 
nur einzelne Themenschwer-
punkte skizziert werden:  

❚ Entwicklung sozialer Inno-
vationen, die regionale 
Identitäten lebendig halten, 
Zielkonflikte einer nachhal-
tigen Kommunal- und Regi-
onalentwicklung reduzieren 
und die Daseinsvorsorge im 
ländlichen Raum sichern. 
Fragen der Anpassung von 
Infrastrukturen an sich ver-
ändernde räumliche Gege-
benheiten werden dabei 
ebenso bearbeitet wie Aus-
wirkungen der Digitalisie-
rung auf Lebens- und Ar-
beitsprozesse in Stadt und 
Land.  

❚ Migrations-, Armuts- und 
Verteilungsfragen in Asien, 
Afrika und Lateinamerika 
im Kontext einer rapiden 
Urbanisierung, des Klima-
wandels, der Globalisierung 
oder kurzzeitiger Schocks 
(wie Erdbeben und/oder 
Krankheiten). Dabei werden 
Folgen auf Arbeits- und Le-
bensbedingungen in den 
ländlichen und städtischen 
Bereichen (unter anderem 

Ernährungssicherheit, infor-
melle Siedlungsentwick-
lung, Bereitstellungen von 
Infrastrukturleistungen) 
ebenso untersucht wie his-
torische Entwicklungen und 
Pfadabhängigkeiten. 

❚ Was ist der Kitt, der unsere 
Gesellschaft zusammen-
hält? Eine grundlegende 
Frage dabei ist, welche 
räumlichen Grundbedin-
gungen den gesellschaftli-
chen Zusammenhalt in 
Deutschland und Europa 
fördern oder hemmen. The-
men wie räumliche Identitä-
ten, Verantwortungsüber-
nahmen und Nachbar-
schaftsentwicklungen wer-
den dabei analysiert und 
bewertet. Damit einherge-
hen auch Bildungsfragen für 
eine nachhaltige Entwick-
lung und deren Vermittlung 
in Schulen.  

❚ Analyse, Bewertung und 
Entwicklung von Maßnah-
men, die eine nachhaltige 
Nutzung natürlicher Res-
sourcen wie Boden und 
Wasser ermöglichen und 
die Biodiversität und die 
Ökosystemleistungen in 
Kulturlandschaften erhal-
ten. TRUST-Mitglieder füh-
ren Forschungen zu globa-
lem Küstenschutz und einer 
nachhaltigen Nutzung von 
Grund- und Oberflächen-
wasser bei sich verändern-
den klimatischen Bedingun-
gen und steigendem Nut-
zungsdruck durch. Es wer-
den Lösungsansätze 
entwickelt, die die unter-
schiedlichen Interessen des 
Umwelt- und Klimaschutzes 
mit anderen Landnutzun-
gen (unter anderem Land-
wirtschaft, Energieproduk-
tion, Tourismus) in Ein-
klang bringen können. 

Die folgenden Seiten dieses 
Unimagazins geben einen 
Eindruck dieser vielfältigen 
Forschungsaktivitäten in 
TRUST. Auf den ersten Seiten 
wird das Verhältnis von Ge-

Abbildung 2
Struktur und Forschungs-
schwerpunkte des 
Forschungszentrums TRUST
Grafik: TRUST 
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Prof. Dr.-Ing. Winrich Voß
Jahrgang 1957, ist Professor für 
Flächen- und Immobilienmana-
gement am Geodätischen Insti-
tut in der Fakultät für Bauinge-
nieurwesen und Geodäsie der 
LUH und Sprecher des Leibniz-
Forschungszentrums TRUST.  
Seine Forschungsschwerpunkte 
umfassen die Einflüsse der  
Bodenmärkte und der Eigen-
tumsrechte auf die räumliche 
Entwicklung in städtischen und 
ländlichen Räumen. Kontakt: 
voss@gih.uni-hannover.de

Dipl. Geoökologe Jens Ibendorf
Jahrgang 1972, ist seit 2017  
Geschäftsführer des Leibniz 
Forschungszentrums „TRUST – 
Zukunft für Stadt und Land“ , 
vorher war er Geschäftsführer 
und Koordinator unterschiedli-
cher Forschungszentren und  
interdisziplinärer, internationa-
ler Forschungsverbünde an den 
Universitäten Greifswald und 
Göttingen und an der Hoch-
schule für Angewandte Wissen-
schaften und Kunst in Holz-
minden. Kontakt: ibendorf@
trust.uni-hannover.de

sellschaft und Raum und den 
schon beschriebenen Wechsel-
wirkungen zwischen gesell-
schaftlichen und physisch-
materiellen Transformationen 
beleuchtet. In dem zweiten 
Abschnitt wird der Blick stär-
ker auf Ressourcenfragen und 
die nachhaltige Nutzung der 
natürlichen Ressourcen ge-
lenkt. Als Projekt zur wichti-
gen Förderung des akademi-
schen Nachwuchses stellen 
wir das gemeinsame TRUST/
ARL-Promotionskolleg vor. 
Der Abschlussbeitrag „Gesell-
schaftliche Wissensprozesse“ 
zeigt, wie sich das For-
schungszentrum TRUST eine 
anwendungsbezogene, integ-
rative Forschung mit der Ge-
sellschaft vorstellt.
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